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GASTARTIKEL: DIE ÜBERWACHUNG
INSTABILER GLETSCHER AM BEISPIEL
TRIFTGLETSCHER

Anmerkung der Redaktion: Am AACZ
Rehschnitzelfrass im Januar 2016 hat der

Glaziologe und ETH Professor Martin
Funk über die Entwicklungen am Triftgletscher

berichtet. Die Voraussagen von
seinem Vortrag haben sich inzwischen bewahrheitet:

Ende August 2017 umrde beobachtet,
dass sich der Gletscher wieder schneller zu
bewegen begann. Am 10. September 2017
haben sich dann zwischen 300'000 und
400W0 Kubikmeter Eis vom Triftgletscher
gelöst und sind auf den darunterliegenden
Gletscherauslauf gestürzt. Zuvor hatte die

Fliessgeschwindigkeit des Eises ständig
zugenommen und sich innerhalb von kürzester

Zeit von 1,2 bis 1,3 Meter aufmehr als 2

Meter pro Tag gesteigert. Bis zum Abbruch

stieg die Fliessgeschwindigkeit schliesslich

auf mehr als 5 Meter pro Tag an.
Auch wenn der nachfolgende kurze Artikel,

den Martin Funk nach seinem Vortrag
dem AACZ zugeschickt hat, nicht die letzten

Entwicklungen wiedergibt, so zeigt er
doch schön, wie die Glaziologie zur
Früherkennung von Eisabbriichen beiträgt und
dadurch rechtzeitig Schutzvorkehrungen
getroffen werden können.

Anfang 2016 war bereits ein grosser Teil
der vergletscherten Weissmies-Nordwest-
flanke im Saastal instabil geworden. Grund
dafür war das Abschmelzen des

darunterliegenden Triftgletschers, der die Flanke
bis dahin gestützt hatte, sowie die fortlaufende

Erwärmung des Gletscherbetts. Als
Folge davon hatte für einen 800'000 m3

grossen Teil dieser Eisflanke eine "aktive
Phase" begonnen, die sich in hohen Ober¬

flächengeschwindigkeiten manifestierte.

Solche aktiven Phasen erhöhten die
Wahrscheinlichkeit eines grösseren
Eisabbruchs. Um die Warnsignale eines
drohenden grossen Eisabbruchs erkennen

und die gefährdeten Gebiete rechtzeitig

evakuieren zu können, wurde das

abbruchgefährdete Gebiet überwacht.

Doppler- und Interferometrisches Radar,
seismische und akustische Sensoren
sowie GPS-Empfänger wurden installiert,
um die Oberflächengeschwindigkeit und
die englaziale Bruchentwicklung zu messen.

Ein deutlicher Anstieg der
Oberflächengeschwindigkeit ist ein klares Anzeichen

eines unmittelbar bevorstehenden
Eisabbruchs. Die Abbruchzeit kann daher
anhand der Oberflächengeschwindigkeit
vorhergesagt werden.
Die Oberflächengeschwindigkeit der
instabilen Zone nahm von -20 cm/d im
Oktober 2014 auf 5 cm/d im Februar 2015
ab. Im Juli 2015 sanken sie sogar bis auf
3 cm/d. Diese Verlangsamung im
überdurchschnittlich heissen Juli 2015 war
unerwartet, da Schmelzwasser am Gletscherbett

normalerweise den Gleitwiderstand
verringert und so basales Gleiten und das

Entwickeln einer Instabilität begünstigt.
Wahrscheinlich führte eine Kanalisierung
der Schmelzwasserflüsse am Gletscherbett
zu reduziertem basalen Gleiten und daher

zur beobachteten tiefen Geschwindigkeit
des Gletschers im Juli 2015.
Seit Beginn der Messungen im Oktober

2014 [bis Anfang 2016, Anm. d. Red.]
wurde keine grossflächige Beschleunigung

verzeichnet. Allerdings gab es zahl-
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reiche kleinere Eisabbrüche mit jeweils
wenigen Tausend Kubikmeter Eis. Einige
konnten anhand der lokalen Zunahme
der Oberflächengeschwindigkeit im Voraus

erkannt werden. Manche dieser kleinen

Abbräche erfolgten hingegen ohne

vorgängige Beschleunigung. Es ist noch
nicht eindeutig geklärt, weshalb in diesen

Fällen keine Warnzeichen detektiert
werden konnten.

Martin Fnnk

Die Nordwestflanke des Weissmies mit dem instabilen Gebiet im September 2014 (swisstopo)
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